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I. Aufbau/Konzeption 

Die Fachkonferenzen des Nelly-Sachs-Gymnasiums setzen mit der Erstellung der 
sogenannten „schulinternen Lehrpläne“ die obligatorische Aufgabe um, die Kernlehrpläne 
(KLP) des Landes NRW, die die fachlichen Anforderungen und Rahmenbedingungen mit 
dem Ziel der Standardsicherung und Qualitätssicherung darstellen, unter Berücksichtigung 
des Schulprofils und schulspezifischer Lernbedingungen zu konkretisieren. Durch die 
schulinternen Lehrpläne werden die anvisierten Mindeststandards konkreten 
Unterrichtsvorhaben zugeordnet. Ziel ist es, so für Schüler*innen sowie Eltern und 
Erziehungsberechtigten die fachlichen Anforderungen transparent zu machen, eine 
Vergleichbarkeit zu gewährleisten sowie fachübergreifende und fächerverbindende Aspekte 
auszuweisen. Zudem stellen die schulinternen Lehrpläne die Basis für Evaluationsprozesse 
dar, deren Ergebnisse eine Grundlage für die Weiterentwicklung des Unterrichts bieten. Dies 
hat zur Folge, dass die schulinternen Lehrpläne als „dynamische Dokumente“ zu verstehen 
sind, die aufgrund von Unterrichtserfahrungen und fachdidaktischer Entwicklungsprozesse 
gegebenenfalls modifiziert werden. 
 
Der schulinterne Lehrplan ist vorrangig an drei Adressaten gerichtet: Lehrer*innen, 
Schüler*innen und Eltern und Erziehungsberechtigte. Alle Beteiligte tragen sowohl 
konstituierend als auch in einer beratenden Funktion in den Fachkonferenzen mit ihrem 
Anteil zu der fachlichen Entwicklung sowie zur Lehrplanarbeit bei: 
 

1. Der schulinterne Lehrplan organisiert die fachliche Arbeit im Unterricht der einzelnen 
Jahrgangsstufen und ist Arbeitsgrundlage zur Planung von Unterrichtsvorhaben für 
die Lehrer*innen. 
 

2. Der schulinterne Lehrplan bietet Schüler*innen einen Überblick über Kenntnisse von 
Inhalte und Kompetenzen, die sie in den vermittelten Unterrichtsvorhaben erwerben 
sollen und bezieht so die Schüler*innen in die Planung von Unterrichtsvorhaben und 
in den Erwerb von inhaltlichen Kenntnissen und Kompetenzen ein und stärkt somit 
die Eigenverantwortlichkeit. 
 

3. Der schulinterne Lehrplan informiert Eltern und Erziehungsberechtigte über die 
fachliche Arbeit, die zu erwerbenden Kenntnisse und Kompetenzen ihrer Kinder und 
ermöglicht so einen tragfähigen Austausch zwischen Eltern und Lehrer*innen/ 
Lehrenden über die schulische Arbeit.  

 
Um die Verzahnung zwischen den Arbeitsschwerpunkten des Schulprogramms und der 
fachlichen Arbeit im Unterricht auszuweisen, enthält der Lehrplan farbliche Unterlegungen, 
die auf die Arbeitsschwerpunkte hinweisen. 
 

 Erziehung zu Demokratie, Persönlichkeitsbildung und Verantwortungsübernahme 
(orange) 

 Umweltschutz (grün) 

 Medienerziehung (hellblau) 

 Sucht- und Gewaltprävention (gelb) 
 
Zusätzlich weist jedes Fach in den angegebenen Unterrichtsvorhaben die 
Schwerpunktkompetenzen aus, die in diesem Vorhaben vorrangig erworben werden 
sollen. Gleichzeitig werden in jedem Unterrichtsvorhaben auch weitere Kompetenzen und 
Inhalte vermittelt und vertieft.  
Sie finden in den schulinternen Lehrplänen ebenso Informationen zu Klassenarbeits- und 
Klausurformaten, mündlichen Leistungsüberprüfungen, Dauer der Leistungsüberprüfung, 
Grundsätze zur Leistungsmessung sowie zur Funktion von Hausaufgaben und Informationen 
zu den an der Schule eingesetzten Lehr- und Lernmitteln. 
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II. Das Fach Biologie am Nelly-Sach-Gymnasium 

Stundentafel 

 

Die Unterrichtstaktung an der Schule folgt einem 45 Minutenraster, wobei in den 

Jahrgangsstufen 8 und 9 angestrebt wird, dass der naturwissenschaftliche Unterricht 

möglichst in Doppelstunden stattfindet. 

Wettbewerbe 

Der Biologieunterricht soll Interesse an naturwissenschaftlichen Fragestellungen wecken und 

die Grundlage für das Lernen in Studium und Beruf in diesem Bereich vermitteln. Dabei 

werden fachlich und bioethisch fundierte Kenntnisse die Voraussetzung für einen eigenen 

Standpunkt und für verantwortliches Handeln gefordert und gefördert. Hervorzuheben sind 

hierbei die Aspekte Ehrfurcht vor dem Leben in seiner ganzen Vielfältigkeit, Nachhaltigkeit, 

Umgang mit dem eigenen Körper und ethische Grundsätze. 

Beispiele: 

 Jugend forscht 

 bio-logisch! 
 
Folgende Kooperationen bestehen an der Schule:  

 3 M 

 natur- und umweltschutz –akademie (nua), Lumbricus 

 zdi  

III Unterrichtsvorhaben 
 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 

sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen auszuweisen. Dies entspricht der 

Verpflichtung jeder Lehrkraft, den Lernenden Gelegenheiten zu geben, alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans auszubilden und zu entwickeln. Die über-

geordneten Kompetenzerwartungen entsprechen den Angaben im Kernlehrplan (S.19 ff).

Jg. Fachunterricht von 5 bis 6 

5 BI (2) 

6 BI (2) 

 Fachunterricht von 7 bis 10 

7 --- 

8 BI (2) 

9 BI (2) 

10 --- 
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Erprobungsstufe 

JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

UV 5.1:  
Die Biologie erforscht das 
Leben 
 
Welche Merkmale haben alle 
Lebewesen gemeinsam? 

 

 

Wie gehen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler bei der 
Erforschung der belebten Natur 
vor? 

 

IF1:  
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Naturwissenschaft Biologie – 
Merkmale von Lebewesen 
 

 Kennzeichen des Lebendigen 

 Die Zelle als strukturelle 
Grundeinheit von Organismen 

 Schritte der natur-
wissenschaftlichen 
Erkenntnisgewinnung 

UF3: Ordnung und Systematisierung 

 Kriterien anwenden 
 
E2: Wahrnehmung und Beobachtung 

 Einführung in das Mikroskopieren 
 
E7: Naturwissenschaftliches Denken und 

Arbeiten 

 Einführung an einem einfachen Experiment 
 
K1: Dokumentation 

 Heftführung 

 einfaches Protokoll 

 

Klassenübergreifende 
Anleitung zur 
Heft(er)führung mit 
Evaluation 

 

Methode: 
Beobachten und 
Beschreiben 

UV 5.2: 
Wirbeltiere in meiner 
Umgebung 

Welche spezifischen Merkmale 
kennzeichnen die unter-
schiedlichen Wirbeltierklassen? 

 

 

 

Wie sind Säugetiere und Vögel an 

IF1:  
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
Vielfalt und Angepasstheiten von 
Wirbeltieren 

 Überblick über die 
Wirbeltierklassen 
 

 Charakteristische Merkmale / 
Angepasstheiten und 
Lebensweisen ausgewählter 
Organismen (Säugetiere und 

UF3: Ordnung und Systematisierung 

 kriteriengeleiteter Vergleich 
 
UF4: Übertragung und Vernetzung 

 Konzeptbildung zu Wirbeltierklassen  
 
E5: Auswertung und 

Schlussfolgerung 

 Messdaten vergleichen 
 

K3: Präsentation 

 Darstellungsformen 

 

Methode: Arbeiten mit 
Lupe (Binokular) und 
Mikroskop 

z.B.: Vogelfeder 

 

Methode: 
Versuchsprotokoll 
erstellen 

Methode: 
Versuchsergebnisse 
grafisch darstellen und 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

ihre Lebensweisen angepasst? 

 

Vögel) auswerten 

UV 5.3: 
Tiergerechter Umgang mit 
Nutztieren 
 
Wie sind Lebewesen durch 
Züchtung gezielt verändert 
worden? 

 

Wie können Landwirte ihr Vieh 
tiergerecht halten?    

 

 

 

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Vielfalt und Angepasstheiten von 
Wirbeltieren (z.B. Rind oder Huhn) 
 

 Züchtung 

 Nutztierhaltung 

 Tierschutz 

 

B1: Fakten- und Situationsanalyse 

 Interessen beschreiben 
 

B2: Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen 

 Werte und Normen 
 
K2: Informationsverarbeitung 

 Recherche  

 Informationsentnahme 

ggf. Methode: 

Versuchsprotokoll 

erstellen 

 

ggf. Methode: 

Versuchsergebnisse 

grafisch darstellen und 

auswerten 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

UV 5.4: 
Erforschung von Bau und 
Funktionsweise der Pflanzen 

 
Was brauchen Pflanzen zum 
Leben und wie versorgen sie sich? 
 

Wie entwickeln sich Pflanzen? 

 

 

 

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 

Vielfalt und Angepasstheiten von 
Samenpflanzen 

 Grundbauplan 

 Funktionszusammenhang der 
Pflanzenorgane 

 Bedeutung der Fotosynthese 
(Blackbox) 

 Keimung 

E2: Wahrnehmung und Beobachtung  

 genaues Beschreiben 
 

E4: Untersuchung und Experiment 

 Faktorenkontrolle bei der Planung von 
Experimenten 

 
E7: Naturwissenschaftliches Denken und 

Arbeiten 

 Schritte der Erkenntnisgewinnung 
 

K1: Dokumentation 

 Pfeildiagramme zu Stoffflüssen 

  
ggf. Methode: 
Versuchsprotokoll 
erstellen 
 
 
ggf. Methode: 
Versuchsergebnisse 
grafisch darstellen 
und auswerten 
 

UV 5.5:  
Vielfalt der Blüten – Fortpflan-
zung von Blütenpflanzen 

Welche Funktion haben Blüten? 
 

Wie erreichen Pflanzen neue 
Standorte, obwohl sie sich nicht 
fortbewegen können? 

 

 

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 

Vielfalt und Angepasstheiten von 
Samenpflanzen 

 Fortpflanzung 

 Ausbreitung 

 Artenkenntnis 

 

E2: Wahrnehmung und Beobachtung  

 Präparation von Blüten 
 
E4: Untersuchung und Experiment 

 Bestimmung  
 
E7: Naturwissenschaftliches Denken und 

Arbeiten 

 Bestimmungsschlüssel  
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

 

Wie lässt sich die Vielfalt von 
Blütenpflanzen im Schulumfeld 
erkunden? 

 

K2: Informationsverarbeitung 

 Arbeit mit Abbildungen und Schemata 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

UV 6.1: 
Nahrung – Energie für den 
Körper 

Woraus besteht unsere 
Nahrung? 
 

Wie ernähren wir uns gesund? 

 

Was geschieht mit der Nahrung 
auf ihrem Weg durch den 
Körper? 

 

 

IF2: Mensch und Gesundheit 

Ernährung und Verdauung 

 Nahrungsbestandteile und ihre 
Bedeutung 

 ausgewogene Ernährung 

 gesunde Ernährung 

 Verdauungsorgane und 
Verdauungsvorgänge 

 

 

E4: Untersuchung und Experiment 

 Nachweisreaktionen 
 

E6: Modell und Realität 

 Modell als Mittel zur Erklärung 
 

B4: Stellungnahme und Reflexion 

 Bewertungen begründen 
 

K1: Dokumentation 

 Protokoll 

mediengestützte 
Präsentation im 
Bereich Ernährung 
und Verdauung 
(vergl. 
Medienkonzept) 

 

Methode: mit 
Modellen arbeiten  
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

UV 6.2: 
Atmung und Blutkreislauf – 
Nahrungsaufnahme allein 
reicht nicht 

Warum ist Atmen 
lebensnotwendig? 
 

Wie kommt der Sauerstoff in 
unseren Körper und wie wird er 
dort weiter transportiert? 
 

Wie ist das Blut 
zusammengesetzt und welche 
weiteren Aufgaben hat es? 
 

Warum ist Rauchen schädlich?  

 

 

IF2: Mensch und Gesundheit 

Atmung und Blutkreislauf 

 Bau und Funktion der 
Atmungsorgane  

 Gasaustausch in der Lunge  

 Blutkreislauf 

 Bau und Funktion des Herzens 

 Zusammensetzung und 
Aufgaben des Blutes  

 Gefahren von Tabakkonsum 

UF4: Übertragung und Vernetzung 

 Alltagsvorstellungen hinterfragen 
 
E6: Modell und Realität 

 Modell als Mittel zur Erklärung 
 

B4: Stellungnahme und Reflexion 

 Entscheidungen begründen 
 
K2: Informationsverarbeitung 

 Fachtexte, Abbildungen, Schemata 

 

schriftliche 
Überprüfung zu 
Atmung und/oder 
Blutkreislauf  

 

ggf. Methode: mit 
Modellen arbeiten  
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

UV 6.3: 
Bewegung – Die Energie wird 
genutzt 

Wie arbeiten Knochen und 
Muskeln bei der Bewegung 
zusammen? 

Wie hängen Nahrungs-
aufnahme, Atmung und 
Bewegung zusammen? 

 

 

IF2: Mensch und Gesundheit 

Bewegungssystem 

 Abschnitte des Skeletts und 
ihre Funktionen 

 Grundprinzip von Bewegungen 

 Zusammenhang körperliche 
Aktivität-Nährstoffbedarf-
Sauerstoffbedarf-
Atemfrequenz- 
Herzschlagfrequenz 

E4: Untersuchung und Experiment 

 Experiment planen und Handlungsschritte 
nachvollziehen 
 

E5: Auswertung und 

 Schlussfolgerung 
 
K1: Dokumentation 

 Diagramm 
 

 

ggf. Methode: mit 
Modellen arbeiten 

UV 6.4 
Fortpflanzung und 
Entwicklung: Pubertät – 
Erwachsen werden 

Wie verändern sich Jugendliche 
in der Pubertät? 

Wie beginnt menschliches 
Leben? 

Wie entwickelt sich der Embryo? 

 

IF 3: Sexualerziehung 

 körperliche und seelische 
Veränderungen in der Pubertät 

 Bau und Funktion der 
Geschlechtsorgane 

 Körperpflege und Hygiene 

 Geschlechtsverkehr 

 Befruchtung, Schwangerschaft 

 Empfängnisverhütung 

UF1: Wiedergabe und Erläuterung 

 

K3: Präsentation 

 bildungssprachlich angemessene 
Ausdrucksweise 

 

ggf. Methode: mit 
Modellen arbeiten 
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Mittelstufe 

JAHRGANGSSTUFE 8  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

UV 8.1:  
Erkunden eines Ökosystems 
und die Bedeutung von 
Bodenlebewesen 

Wie ist der Lebensraum 
strukturiert? 

Welche ökologische Bedeutung 
haben Wirbellose und Pilze im 
Waldboden 

Wie können Arten in ihrem  
Lebensraum geschützt werden? 

IF4: Ökologie und Naturschutz 

Merkmale eines Ökosystems: 

 Erkundung eines heimischen Ökosystems, 
charakteristische Arten und ihre 
Angepasstheiten an den Lebensraum 

 Einfluss der Jahreszeiten 

 biotische Wechselwirkungen, ausgewählte 
Wirbellosen-Taxa 

 ökologische Bedeutung von Pilzen und 
ausgewählten Wirbellosen 

 Artenkenntnis 

E2: Wahrnehmung und Beobachtung 

 Beschreiben von Ökosystemstruktur 
und Habitaten 

 Messen von abiotischen Faktoren 
 
E4: Untersuchung und Experiment  

 Planung der Untersuchung: Auswahl 
der zu messenden Faktoren, 
Festlegung der Datenerfassung, 
Auswahl der Messmethoden 

 
UF3: Ordnung und Systematisierung  

 Überblick über in der Streulebende 
Taxa 
Vergleich Pilz – Tier – Pflanze 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Exkursion oder 
Unterrichtsgang  

 
 

UV 8.2:  
Energiefluss und 
Stoffkreisläufe im Ökosystem 

Welche Bedeutung hat die 
Fotosynthese für Pflanzen und 
Tiere?  

 

IF4: Ökologie und Naturschutz 

Energiefluss und Stoffkreisläufe: 

 Grundprinzip der Fotosynthese und des 

Kohlenstoffkreislaufs 

 Nahrungsbeziehungen und 

Nahrungsnetze 

 Energieentwertung 

 

E6: Modell und Realität  

 Vereinfachung in Schemata 

 kritische Reflexion 
E5: Auswertung und Schlussfolgerung  
E7: Naturwissenschaftliches Denken und 

Arbeiten 

 Nutzung von Schemata und 
Experimenten 
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JAHRGANGSSTUFE 8  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

UV 8.3:  
Biodiversität und Naturschutz 

Wieso ist der Schutz von 
Biodiversität so wichtig? 

Wie muss eine Landschaft 
strukturiert sein, damit 
Insektenvielfalt möglich ist? 

 

IF4: Ökologie und Naturschutz 

Naturschutz und Nachhaltigkeit: 

 Veränderungen von Ökosystemen 

durch Eingriffe des Menschen 

 Biotop- und Artenschutz 

 

B1: Fakten- und Situationsanalyse 

 Vielfalt der Einflussfaktoren auf das 
Insektensterben 

B2: Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen   

 individuelle, gesellschaftliche und 
politische Handlungsmöglichkeiten  
 

 

UV 8.4:  
Mechanismen der Evolution 
und der Stammbaum des 
Lebens 

Wie lassen sich die 
Angepasstheiten von Arten an 
die Umwelt erklären? 

 

Wie hat sich das Leben auf der 
Erde entwickelt? 

 

IF5: Evolution 

Grundzüge der Evolutionstheorie: 

 Variabilität, natürliche Selektion, 

Fortpflanzungserfolg 

Entwicklung des Lebens auf der Erde: 

 zeitliche Dimension der Erdzeitalter, 

Leitfossilien 

 natürliches System der Lebewesen, 

biologischer Artbegriff 

 Evolution der Landwirbeltiere 

UF4: Übertragung und Vernetzung 

 Mechanismus der Artumwandlung  
E2: Wahrnehmung und Beobachtung 

 Veränderungen wahrnehmen 
E5: Auswertung und Schlussfolgerung 
E6 Modell und Realität 

 Modellvorstellung (Züchtung) zur 
Erklärung anwenden 

K4: Argumentation 

 naturwissenschaftliche Denkweise 
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JAHRGANGSSTUFE 8  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

UV 8.5:  
Evolution des Menschen 

Wie entstand im Laufe der 
Evolution der heutige Mensch? 

 

IF5: Evolution 

Evolution des Menschen: 

 Merkmalsänderungen im Verlauf der 

Hominidenevolution 

 

E2: Wahrnehmung und Beobachtung 

 anatomische Veränderungen 
wahrnehmen  

E5: Auswertung und Schlussfolgerung 
E7: Naturwissenschaftliches Denken und 

Arbeiten 

 Theoriebegriff 
 

 

UV 8.6:  
Menschliche Sexualität  

Worin besteht unsere Verant-
wortung in Bezug auf sexuelles 
Verhalten und im Umgang mit 
unterschiedlichen sexuellen 
Orientierungen und Identitäten? 

IF 8: Sexualerziehung  
 

 Umgang mit der eigenen Sexualität / 
sexuelle Identität  

 Umgang mit der sexuellen Identität und 
Ausgrenzung anderer (Perspektivwechsel, 
Film:„Love is all you need“) 

 

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

 relevante Sachverhalte identifizieren 

 gesellschaftliche Bezüge beschreiben 
 

Anbindung an das 
Präventionskonzept 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

UV 9.1:  
Neurobiologie-  
Signale senden, empfangen und 
verarbeiten 

Wie steuert das Nervensystem 
das Zusammenwirken von 
Sinnesorgan und Effektor? 
 

Welche Auswirkungen des 
Drogenkonsums lassen sich auf 
neuronale Vorgänge 
zurückführen? 
 

IF7: Mensch und Gesundheit 

Neurobiologie: 

 Reiz-Reaktions-Schema 

 einfache 

Modellvorstellungen zu 

Neuron und Synapse 

 Auswirkungen von 

Drogenkonsum 

Reaktionen des Körpers auf 

Stress 

UF3 Ordnung und Systematisierung 

 zentrale biologische Konzepte 

E6 Modell und Realität 

 Erklärung von Zusammenhängen 

 kritische Reflexion 

K3 Präsentation  

 fachtypische Visualisierung  

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

 Sachverhalte und Zusammenhänge 
identifizieren 
 

 

UV 9.2 

Hormonelle Regulation der 

Blutzuckerkonzentration 

Wie wird der Zuckergehalt im Blut 
reguliert? 

 

Wie funktionieren Insulin und 
Glukagon auf Zellebene? 

IF 7: Mensch und Gesundheit 

Hormonelle Regulation: 

 hormonelle 

Blutzuckerregulation 

 Diabetes 

 

 
E5: Auswertung und Schlussfolgerung 

 Messdaten vergleichen  
(Blutzuckerkonzentration, 
Hormonkonzentration), Schlüsse ziehen 
 

E6: Modell und Realität 

 Schlüssel-Schloss-Modell als Mittel zur 
Erklärung 

 Kritische Reflexion 
 

K1: Dokumentation 

 Fachtypische Darstellungsformen 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

(Pfeildiagramme mit „je, desto“-
Beziehungen) 

 

UV 9.3 

Immunbiologie – Abwehr und 

Schutz vor Erkrankungen 

Wie unterscheiden sich Bakterien 
und Viren? 

Wie wirken Antibiotika und 
weshalb verringert sich in den 
letzten Jahrzehnten deren 
Wirksamkeit? 

Wie funktioniert das 

Immunsystem? 

Wie kann man sich vor  

Infektionskrankheiten schützen? 

 

IF7: Mensch und Gesundheit 

Immunbiologie: 

 virale und bakterielle 

Infektionskrankheiten 

 Bau der Bakterienzelle 

 Aufbau von Viren 

 unspezifische und 

spezifische Immunreaktion, 

Allergien, Impfungen 

 Einsatz von Antibiotika,  

 Organtransplantation 

 

 
UF4 Übertragung und Vernetzung 

 variable Problemsituationen lösen 
 
E1   Problem und Fragestellung 

 Fragestellungen z.B. zu historischen 
Experimenten formulieren 

E5   Auswertung und Schlussfolgerung 

 Beobachtungen interpretieren  

K4: Argumentation 

 faktenbasiert, rational und schlüssig 
argumentieren 

B3 Abwägung und Entscheidung 

 Nach Abschätzung der Folgen 
Handlungsoption auswählen 

B4 Stellungnahme und Reflexion 

 Bewertungen argumentativ vertreten 
 

 

UV 9.4:  
Die Erbinformation- eine 
Bauanleitung für Lebewesen 
 
Woraus besteht die Erbinformation 

IF 6 Genetik 
 
Cytogenetik: 

 DNA, Chromosomen,  

 Zellzyklus, Mitose und 

E6: Modell und Realität 

 Modell zur Erklärung und zur Vorhersage 

 kritische Reflexion 
 

E7: Naturwissenschaftliches Denken und 

  
 
TEST 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

und wie entstehen Merkmale? 

 

Welcher grundlegende 

Mechanismus führt zur Bildung 

von Tochterzellen, die bezüglich  

ihres genetischen Materials 

identisch sind? 

Zellteilung 

 Karyogramm, artspezifischer 

Chromosomensatz des 

Menschen 

 Genommutation, 

Pränataldiagnostik 

Arbeiten 

 Bedeutung und Weiterentwicklung 
biologischer Erkenntnisse 

K1: Dokumentation 

 fachtypische Darstellungsformen (z.B. 
Karyogramm) 

UV 9.5: 
Gesetzmäßigkeiten der 
Vererbung 

Nach welchem grundlegenden 
Mechanismus erfolgt die 
Vererbung bei der sexuellen 
Fortpflanzung? 

 

Welche Vererbungsregeln lassen 
sich aus den Erkenntnissen zur 
sexuellen Fortpflanzung ableiten? 

IF6: Genetik 

Cytogenetik 

 Meiose und Befruchtung 

 Pränataldiagnostik 

Regeln der Vererbung: 

 Gen- und Allelbegriff, 

Familienstammbäume 

 

UF2 Auswahl und Anwendung 

UF4 Übertragung und Vernetzung 

 Systemebenenwechsel 

E5 Auswertung und Schlussfolgerung 

 Analyse von fachtypischen Darstellungen 

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

 relevante Sachverhalte identifizieren 

 Informationsbeschaffung 

B2 Bewertungskriterien und Handlungsoptionen 

B3 Abwägung und Entscheidung 

 nach Abschätzung der Folgen 
Handlungsoption auswählen 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

UV 9.6:  
Fruchtbarkeit und Familien-
planung 

Welchen Einfluss haben Hormone 
auf die zyklisch wiederkehrenden 
Veränderungen im Körper einer 
Frau? 

Wie lässt sich die Entstehung  
einer Schwangerschaft  
hormonell verhüten? 

Welche Konflikte können sich bei 
einem Schwangerschaftsabbruch 
ergeben? 

 

IF 8 Sexualerziehung 

 hormonelle Steuerung des 
Zyklus 

 Verhütung 

 Schwangerschaftsabbruch 

 Entwicklung des 

ungeborenen Kindes 

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

 relevante Sachverhalte identifizieren 

 gesellschaftliche Bezüge  
beschreiben 

 
B2 Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen 

 gesetzliche Regelungen 

 ethische Maßstäbe 
 

K4 Argumentation 

 faktenbasierte Argumentation, 

 respektvolle, konstruktiv-kritische 
Rückmeldungen zu kontroversen 
Positionen 
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IV Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die 

Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der gegebenen Freiräume 

Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu treffen. 

 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 

SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO-

SI) dargestellt. Demgemäß sind bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern 

im Fach Biologie erbrachte Leistungen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 

Unterricht“ zu berücksichtigen. Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im 

Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und setzt voraus, dass die 

Schülerinnen und Schüler hinreichend Gelegenheit hatten, die in Kapitel 2 ausgewiesenen 

Kompetenzen zu erwerben. 

 

Für die Schülerinnen und Schüler sollen ein den Lernprozess begleitendes Feedback sowie 

Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für die Selbsteinschätzung sowie 

eine Ermutigung für das weitere Lernen darstellen. Dazu gehören – neben der Etablierung 

eines angemessenen Umgangs mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und 

Fehlern – insbesondere auch Hinweise zu individuell Erfolg versprechenden allgemeinen und 

fachmethodischen Lernstrategien. 

 

Durch die zunehmende Komplexität der Lernerfolgsüberprüfungen im Verlauf der 

Sekundarstufe I werden die Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen der 

nachfolgenden schulischen und beruflichen Ausbildung vorbereitet. 
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Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 

 

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unter-

richtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare 

Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt 

werden die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Die 

Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ wird 

sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der 

Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 

Kompetenzentwicklung) festgestellt. Bei der Bewertung von Leistungen, die die Schülerinnen 

und Schüler im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen, kann der individuelle 

Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen werden. 

 

Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage 

der außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a. unterschiedliche 

Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, mündliche, praktische und 

schriftliche Beiträge zum Unterricht, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie 

z.B. die schriftliche Übung, von der Schülerin oder dem Schüler vorbereitete, in 

abgeschlossener Form eingebrachte Elemente zur Unterrichtsarbeit, die z.B. in Form von 

Präsentationen, Protokollen, Referaten und Portfolios möglich werden. 

 

Mögliche Überprüfungsformen 

Darstellungsaufgaben 

 Beschreibung und Erläuterung eines biologischen Phänomens, Konzepts oder 

Sachverhalts

 Darstellung von Daten bzw. Messwerten in Tabellen, Grafiken und Diagrammen

 Beschreibung und Erläuterung von Tabellen, Grafiken und Diagrammen



 zusammenfassende Darstellung eines komplexen biologischen Zusammenhangs 
(z.B. Lernplakat)

 

Experimentelle Aufgaben 

 Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten und Untersuchungen

 Aufstellen und Überprüfen von Vermutungen und Hypothesen
 

Beobachtungsaufgaben 

 kriteriengeleitetes Beobachten von biologischen Phänomenen, Strukturen und 

Vorgängen
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Aufgaben zur Arbeit mit Modellen 

 Erklärung eines Zusammenhangs oder Überprüfung einer Aussage mit einem Modell

 

Rechercheaufgaben 

 Erarbeitung von biologischen Sachverhalten aus Texten und verschiedenen analogen 

und digitalen Darstellungen

 

Analyseaufgaben 

 kriteriengeleiteter Vergleich

 Auswertung von Daten bzw. Messwerten zur Generierung von Hypothesen/Modellen 

(z.B. Merkmale eines Ökosystems, Stammbaumanalyse)

 Auswertung und Evaluation von experimentell gewonnen Daten
 

Dokumentationsaufgaben 

 Protokollieren von Untersuchungen und Experimenten

 Anfertigung von Zeichnungen

 Anfertigung eines Herbars
 

Präsentationsaufgaben 

 Kurzvortrag, Referat (auch mithilfe eines digitalen Präsentationsprogramms)

 Plakat

 Vorführung/Demonstration eines Experimentes

 Erstellung eines Medienbeitrags (z.B. Stop-Motion, Lernfilm)
 

Bewertungsaufgaben 

 Identifizierung biologisch relevanter Fakten

 Stellungnahme zu umstrittenen Sachverhalten und Medienbeiträgen



 Argumentation und Entscheidungsfindung in Konflikt- bzw. Dilemmasituationen 
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V Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  
 

Die Fachkonferenz Biologie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 

Schwerpunkte entschieden: 

Lehr- und Lernmittel 

Für den Biologieunterricht in der Sekundarstufe I ist an der Schule derzeit das  Schulbuch 

Natura (Klett) eingeführt.  

Die Fachkolleginnen und Kollegen werden zudem ermutigt, die Materialangebote des 

Ministeriums für Schule und Weiterbildung regelmäßig zu sichten und ggf. in den eigenen 

Unterricht oder die Arbeit der Fachkonferenz einzubeziehen. Die folgenden Seiten sind dabei 

hilfreich: 

Die Materialdatenbank: 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idart=12718 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Die Fachkonferenzen Biologie und Sport kooperieren fächerverbindend in der 

Erprobungsstufe im Rahmen des Unterrichtsvorhabens „Atmung und Blutkreislauf“.  

Fortbildungskonzept 

Die im Fach Biologie in der Sekundarstufe I unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen 

nehmen nach Möglichkeit regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen der umliegenden 

Universitäten, Zoos oder der Bezirksregierungen bzw. der Kompetenzteams teil. Die dort 

bereitgestellten oder entwickelten Materialien werden von den Kolleginnen und Kollegen in 

den Fachkonferenzsitzungen vor- und der Biologiesammlung zum Einsatz im Unterricht 

bereitgestellt 

Exkursionen 

Aus Sicht der Biologie sind folgende Exkursionsziele und Themen denkbar: 

Jahrgang 6:   ChemPark Dormagen - Humanbiologie 

Jahrgang 8:   Reuschenberger Forst - Ökosystem Wald  

Jahrgang 5-9:  Besuch des Umweltbusses „Lumbricus“  

 Untersuchung von Lebensgemeinschaften und ihren unbelebten 
(abiotischen) Faktoren 

 Beobachtungen von Anpassungen an den Lebensraum 

 oder Frühjahrsblüher im Wald 

Jahrgang 5-9:  Aquazoo Düsseldorf – Anpassungen an den Lebensraum 
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VI Qualitätssicherung und Evaluation  
 

Evaluation des schulinternen Curriculums 

 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 

Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend werden die Inhalte stetig überprüft, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle 

Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches Biologie bei. 

 

 


